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Sfn Sdja^rffdjügett: Sie lte unb 5te Sompagnie
beftehen einen SBieberhofungöfurö »on 14 Sagen.
So roirt ehenfaffö eine eibgen. Snfpeftion über

ffe gehalten.
2(tt Sa»alterie: Sie lte Sompagnie reitente

Säger roirt auf 8 Sage einrüdeit, efee ffe inö

eitgen. Uebungölager marfdjiert.
Sin Slrtilterie: Sie 4te mit 6te Sompagnie nebft

Srain machen einen SBieterfeofungöfurö »on
4 SBocben.

Sie 7te mtb Ste Sompagnie nebft Srain
rüden auf ungefäfer 5 Sage ein, um bie eitgen.
Snfpeftion jit beftehen, (ffe waren »origeö Safer
im SBieterfeolungöfurö).

Sie Offfjiere ter 4 genannten 2lrtifferie*Som*
pagnien rüden S Sage früfeer ein alö tie übrige
«JJiannfdjaft.

9iacl)ricl)ten aus ber fftbgenoffenfcijaft.

Sie tfeßjäfertge Serfammlung ter eitgen. «JJtilitär*

gcfeflfdjaft wirb, ta Sujern abgelehnt, in Sdjaffhaufen
ftattftttheii. Snm Sorftanb terfefben hat bai ahgetre*

tene Somite erwählt: fterrn üon Sloten, eitgen. Oberftl.
öou Schaffhäufen unt jum Slftuar fterrn «JJiajor Stamm
»on Schafffeatifen. — Son tem neuen Sterftante wur*
ten tarnt in tt'e eitgen. 3lr6eitö* Sommiffion — teren
2tufgabe ift, tie 21rbeiten ter einjelnen Santonaf*Ser*
eine ju leiten, gragen jitr Seantwortung an tiefriben

ju richten uub in biefem Sahr ter Serfammlung einen

fitmmarifdjen Seridjt über tie Seiftungen tiefer Sereine

ju erßatten — gewählt: 1) ftr. Oberft SBeiß itt gefjr*
aitorf, ali «präfftent; 2) fterr ü. «JJiuralt, «JJiajor im

eitgen. ©eneralftab, in Süricb; 3) ftr. SBeiß, Oberftl.
im eitgen. 21rtiflcricftab, in Süricfj; 4) ftr. Sieter*

mann, ftattptm. im eitgen. Oberft-Ouartiermetfter*
fiab, in SBintertbur; 5) ftr. »on Sfaiö, geroefener

ftauptmamt im eitgen. ©eneralftab, in «SBintertbur;
6) ftr. Sutjherger, Oberftl. in Rüridj) 7) ftr. «JJiei*

fter, Scbarffcbügen *ftauptmann t'n Süricb.

(Sdjw.*Sote.)

2lu$tönMfc&e 9tad)rid)t<m.

granfreieb- Sin frattjöfffcher Offtjier, welcher

feit 8 Saferen bei ter 21rtifferie ter Sefagungöarmee
»on 2llgier ein beteufenteö Sommanbo hatte, äußert
über bt'e tortigeit «Oiititäröerhältniffe folgenbe Slnffdj*
ten : Sllö ter ©raf Sourmont Stlgier eroberte, roar
unfere Strmee tort nidjt auf bemfelben Stanbpunfte

ter Äriegö * unb Sofaferfaferenfeeit roie jegt. Sie Slra*

ber fint gegen unö feder geworten, aber unfere Sol*
taten feaben nicht mefer tie früfeerc Seforgtbeit gegen
tie Slraber. Äurj nach ber Sinnafeme öon Sllgier
blieben ganje Slbtfeeilungen unferer Sruppen teö «Jiacfjtö

unter ©ewefer, unt »or Sonnenaufgang roar tie ganje
Slrmee unter SBaffen. Segt feaben unfere Sorpoften
nur bie gewöfeittidjen Sorffdjtemaßregelit gegen tie
Slraber. ©egenfeitig feaben fieh beibe «Parteien fennen

gefernt. SBir wiffen jegt wai ber Slraber werrb ift,
unb ter Slraber weiß, taß er unö roeter in ter Sbene

noch im offenen ©efecbte wiberftehen fann. Sein
wicfjtigfier Sunteögeuoffe ift taö Sanb felbft, unfer

mädjtigfter geinb ber nomatifebe Sfearafrer ter arafei*

fdjen Söfferfchafteti. Sie franjöfifcben Sruppen fedj*

ten jegt mit »iel größerem Sngrimm gegen tie Slraber.

Sie haben baö Sirailliren, baö Serrainbemigen unb

tie Seduitgögegcnftänte fennen gelernt. Rur Reit
ber Srobertmg faben wir oft unfere Soltigeure, ohne

ftd) feinter ten Süfdjen »on Son Oloeö ju becfen,

ben arabifdjett Sdjügen gegenüber, weif unfere Sol*
baten nicht ben Slnfdjein haben wollten, alö fürchteten

ffe tie feintlicben Äugeln. 3egt haben unfere Sol*
taten, turdj Srfafening ffug geworben, eine antere

Slrt ju fechten. Sn ten erften Srpetittonett jäfettcit
roir ftetö eine «JJienge Diacbjüglcr. Sie arabifdjen
Dtäitber überfielen tiefe plöglid), mit fcfjnitten ifenen

bie Stopfe ab. 3et)t marfdjieren unfere Sofonnen bei

ben Diüdjügen bei weitem gefchfoffener. Sn ber erften

Seit rafften tie gieber, tt'e «Jiadjtfröfie, tie ftige tcö

Sageö, tie Diegenroitterting ftatt teö SBinterö, ter
©enuß fütfiefjer, oft ungefüllter grücfjte, ein unge*

roofenteö Mlima unb ber »ergrößerte Sott, welcher

»iel Sriinfenfeeit mit Snbiöcipliit »erurfachte, eine

große «JJienge Sottaten tafein. Segt haben ftef) tie
Sfeefö mit Soltaten mehr an baö bortige Mlima mit
tie tiötfeige Sebeitöart, mit gefunb jit bleiben, geroöfent.

Sie Unterofftjiere »orjügfich, roelche turdj einen Ueber*

fall ter Slraber, turch einen falfdjeit «JJiarfdj befürefj*

teten, ihren Äopf ju »erlieren, umgaben ffch mit
allen möglichen Sachen unb Sorffchrömaßregefit. Sie

Sruppen wurten früher itnnöthig oft affarmirf. Segt

ift audj in tiefer ftinffebt ein bebeutenbeö Selhft»en
trauert unb ein großeö Sidjerfeeitögcfüfel eingetreten.
Ser gemeine Solbat geht ofene alle Sorge ben Slrahern

entgegen; er fürdjtet fich nur »or einem, bem «JJtangel.

an Sebenömittelii, mit tiefe gurdjt war' eö hemptfädj*

lidj, weldje fo viele Srpett'tionen »emnglücfeit ließ.

Um biefeö ju öerftefecn mit nicht albernem, fenntniß*
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An Scharfschützen: Die Ire und 5te Compagnie
bestehen einen Wiederholungskurs von 14 Tagen.
Es wird ebenfalls eine eidgen. Inspektion über

ste gehalten.
An Cavallerie: Die Ite Compagnie reitende

Jager wird auf 8 Tage einrücken, ehe sie ins
eidgen. Uebungslager marschiert.

An Artillerie: Die 4te und 6te Compagnie nebst

Train machen einen Wiederholungskurs von
4 Wochen.

Die 7te und 8te Compagnie nebst Train
rücken auf ungefähr 5 Tage ein, nm die eidgen.

Inspektion zu bestehen, (sie waren voriges Jahr
im Wiederholungskurs).

Die Offiziere der 4 genannten Artillerie-Compagnien

rücken 8 Tage früher ein als die übrige
Mannschaft.

Nachrichten aus der Eidgenossensthaft.

Tie diesjährige Versammlung der eidgen.
Militärgesellschaft wird, da Lvzeru abgelehnt, in Schaffhaufen
stattfinden. Zum Vorstand derselben hat das abgetretene

Comité erwählt: Herrn von Vloten, eidgen. Oberstl.

von Schaffhauseu und zum Aktuar Herrn Major Stamm
von Schaffhausen. — Von dem neuen Vorstande wurden

dann in die eidgen. Arbeits-Commission — deren

Aufgabe ist, die Arbeiten der einzelnen Cantonal-Ver-
eine zu leiten, Fragen zur Beantwortung au dieselben

zu richten und in diesem Jahr der Versammlung einen

summarischen Bericht über die Leistungen dieser Vereine

zu erstatten — gewählt: 1) Hr. Oberst Weiß in Fehr-
altorf, als Präsident; 2) Herr v. Muralt, Major im

eidgen. Generalstab, in Zürich; 3) Hr. Weiß, Oberstl.
im eidgcn. Artillcricstab, in Zürich; 4) Hr. Biedermann,

Hauptm. im cidgcu. Oberst, Quartiermeisterstab,

in Winterthur; 5) Hr. von Clais, gewesener

Hauptmann im cidgen. Eeneralstab, in Wiutctthur;
6) Hr. Sulzberger, Oberstl. in Zürich; 7) Hr. Meister,

Scharfschützeu-Hauptmann in Zürich.
(Schw.-Bote.)

Ausländische Nachrichten.

Frankreich. Ein französischer Offizier, welcher

feit 8 Jahren bei der Artillerie der Befatzuugsarmee
vou Algier ein bedeutendes Commando hatte, äußert
übcr die dortigen Militärvcrhältnisse folgende Ansichten

: Als der Graf Bourmout Algier eroberte, war
unsere Armce dort nicht auf demselben Standpunkte

der Kriegs - und Lokalerfahrenheit wie jetzt. Tie Araber

sind gegen uns kecker geworden, aber unsere
Soldaten haben nicht mehr die frühere Besorgtheit gegen
die Araber. Kurz nach der Einnahme von Algier
blieben ganze Abtheilungen unserer Truppen des Nachts
untcr Gewehr, und vor Sonnenaufgang war die ganze
Armee unter Waffen. Jetzt haben unsere Vorposten

nur die gewöhnlichen Vorsichtsmaßregeln gegen die

Araber. Gegenseitig haben sich beide Parteien kennen

gelernt. Wir wissen jetzt was der Araber werth ist,

und der Araber weiß, daß er uns weder in der Ebene

noch im offenen Gefechte widerstehen kann. Sein
wichtigster Bundesgenosse ist das Land felbst, unser

mächtigster Feind der nomadische Charakter der arabischen

Völkerschaften. Tie französischen Truppen fechten

jetzt mit viel größerem Ingrimm gegen die Araber.
Sie haben das Tirailliren, das Terrainbenutzen und

die Deckungsgegcnstände kennen gelernt. Zur Zeit
der Eroberung sahen wir oft unsere Voltigeur?, ohne

sich hinter den Büschen von Von Oloes zu deckeu,

den arabischen Schützen gegenüber, weil unsere
Soldaten nicht den Anschein haben wollten, als fürchteten

sie die feindlichen Kugeln. Jetzt haben unsere
Soldaten durch Erfahrung klug geworden, eine andere

Art zu fechten. In den ersten Erpeditionen zählten

wir stets eine Menge Nachzügler. Die arabischen

Räuber überfielen diese plötzlich, und schnitten ihnen

die Köpfe ab. Jetzt marschieren unsere Colonnen bei

den Rückzügen bei weitem geschlossener. In der ersten

Zeit rafften die Fieber, die Nachtfröste, die Hitze des

Tages, die Regenwitterung statt des Winters, dcr

Genuß südlicher, oft ungesunder Früchte, ein

ungewohntes Klima und dcr vergrößerte Sold, welcher

viel Trunkenheit und Jndisciplin verursachte, eine

große Menge Soldaten dahin. Jetzt haben sich die

Chefs und Soldaten mehr an das dortige Klima und

die nöthige Lebensart, um gesund zu bleiben, gewöhnt.

Die Unteroffiziere vorzüglich, welche durch einen Ueberfall

der Araber, durch einen falschen Marsch befürchteten,

ihren Kopf zu verlieren, umgaben sich mit
allen möglichen Wachen und Vorsichtsmaßregeln. Die

Truppen wurde» früher unnöthig oft allarmirt. Jetzt

ist auch in diefer Hinsicht ein bcdcutcndcs Selbstvertrauen

und cin großes Sicherhei'tsgcfühl eingetreten.
Der gemeine Soldat geht ohne alle Sorge den Arabern

entgegen; er fürchtet sich uur vor einem, dem Mangel
an Lebensmitteln, uud diese Furcht war es hauptsächlich,

welche so viele Erpeditionen verunglücken ließ.

Um dieses zn verstehen uud nicht albernem, kenutniß-
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